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Gefördert durch



1

Zwei Blickwinkel – ein Thema
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Vorgehen:



Forschung zu „sexualisierter Gewalt am 
Arbeitsplatz“ 
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US-amerikanische 
Frauenbewegung

„sexuelle Belästigung [ist] ein 
schwerwiegendes Problem 

für die arbeitenden Frauen in 
der Europäischen 

Gemeinschaft […] und [stellt] 
ein Hindernis für die 

angemessene Integration von 
Frauen in den Arbeitsmarkt 

[dar]“

Geschlechtsspezifische 
Diskriminierungsform

sexualisierte 
Grenzverletzungen und 

Schikanen im 
beruflichen Kontext 

treten auch in 
Deutschland  häufig auf  

1979
Catherine MacKinnon 

„Sexual harassment of the 
working women: A case of 

sex discrimination“

1987
Michael Rubenstein
„the dignity of work

A report on the problem of sexual 
harassment in the Member States 

of the European“

1990
Schneble und Domsch

„Sexuelle Belästigung von 
Frauen am Arbeitsplatz.“

1991
Holzbecher et al.

„Sexuelle Belästigung am 
Arbeitsplatz“

ADSB
2017

„Diskriminierung am 
Arbeitsplatz“

2019
„Was tun bei sexueller 

Belästigung am 
Arbeitsplatz“ 

2020
Schröttle et al

„Umgang mit sexueller 
Belästigung am 

Arbeitsplatz“ 

Umfangreiche und 
differenzierte Studien

späte 
1960er 1970er 1980er 1990er 2017-2020

Keine belastbaren Daten vorhanden
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9 %

n = 1531 Jede 11te 

erwerbstätige 

Person ist betroffen. 

(Schröttle et al.2020. S.12)

Weit verbreitetes Problem in der Arbeitswelt

75% 



Gegenstand und Begriffe

5

1. Sexuelle Belästigung - Ungewollte sexuelle Aufmerksamkeit 

2. Sexualisierte Gewalt - Zwang zu sexuellen Handlungen

3. Sexuelle Diskriminierung - Diskriminierung aufgrund von Geschlecht

Alle sexualisierten Verhaltensweisen, die als 

unerwünscht und die eigene Würde verletzend 

empfunden werden gelten als sexuelle Belästigung

Krings et al. 2013; McDonald 2012; Schröttle et al. 2019; Willness et al. 2007



Charakter sexualisierter Gewalt

Ausübung von Macht durch Gewalt

• Mehrfachhandlungen: 83% von mehr als einer 
Handlung betroffen

• Verursacht überwiegend durch männliche 
Personen (82%)                           SCHRÖTTLE ET AL. 2019

„Sexuelle Belästigung ist eine stark verbreitete und 
verdeckte Form der Diskriminierung von Frauen in 
der Arbeitswelt. Sexualität wird dabei gezielt als 
Mittel zur Demütigung und Machtausübung 
eingesetzt“                                   FRAUEN GEGEN GEWALT E.V. 2020
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Struktureller 

Zusammenhang 

zwischen Geschlecht 

und Macht als 

elementare 

Grundstruktur von 

sexueller Belästigung 
Hagemann-White 2016, Glammeier 2016



Erklärungsansätze zu 
„sexualisierter Gewalt am Arbeitsplatz“
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Organisationelle Faktoren
▪ Generierung sozialer und geschlechtsspezifischer Ungleichheiten

(Allmendinger 2002; Goedicke 2006) 

▪ Ausschluss & strukturelles „gendering“
(Achatz 2008 ). 

▪ Risikofaktor: Arbeitsklima 
(Topa Cantisano et al. 2008; Krings 2013, European Parliament 2018)

▪ Risikofaktoren: (geschlechtsspezifische) Machtunterschiede, ungleiche 

Geschlechterverteilungen , ungleiche geschlechtsspezifische 

Rollenerwartungen 
(Schröttle et al. 2020) 



Ordnungsmechanismen zur Herstellung der 
Geschlechterhierarchie in der Landwirtschaft
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1. Eigentums- und Besitzverhältnisse 

2. Politische Macht und Gestaltungsmacht in der Agrarbranche 

und Agrarpolitik 

3. Regeln der Arbeitsteilung und Identitätsregeln zur Konstruktion 

von Geschlecht in der Landwirtschaft Prügl 2015

Hierarchische Ordnung Prügl 2015

Männliche Körper als Maßstab Oltmanns 2015; Prügl 2015; Schmitt 1997

Anerkennung durch „doing Masculinity“ Oltmanns 2015



Sichtbarkeit und Thematisierung in der Agrarbranche 

2

3
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1Ergebnisse Beratungslandschaft
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Methodologie 
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➢ Leitfadengestützte Expertinneninterviews

➢Auswertung: inhaltlich strukturierende qualitative Inhaltsanalyse nach 

Kuckartz (2018)

➢ Leitfadenentwicklung SPSS nach Helfferich (2011)

➢ Auswahl der Expertinnen nach Gläser und Laudel (2010)

➢ Problematik der Verfügbarkeit ! Anwendung des Gatekeeper und im Anschluss 

Schneeballverfahrens (Kruse 2021)

➢ Transkription: inhaltlich semantisch nach Dresing und Pehl (2017)
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Erkenntnisinteresse → Kategorien 
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Ausgewählte Ergebnisse Beratungslandschaft
Erfahrungen mit sexualisierter Gewalt 

Sichtbarkeit

K1.2

Good practice

K1.5

Sichtbarkeit, konkretes Benennen und offensive Angebote 

bedingen sich und ziehen eine steigende Nachfrage nach sich.

Hilfsangebote und Reglementierungen führen zu einer 

Sensibilisierung des Betriebes, wirken sich positiv auf das 

Arbeitsklima aus und fördern Solidarität unter der Belegschaft . 

„[…]wo sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz passiert ist, kränkt es ja nicht nur die Betroffenen selber, sondern es 

kränkt ja auch alle. […]Drum herum und auch die Organisation selber. Letztlich macht es die Gesellschaft ja 

auch krank.“ (B3, Pos. 114)



15

Ausgewählte Ergebnisse Beratungslandschaft
Einflussfaktoren

Gesellschaftliche 

Voraussetzungen

K2.1

Macht, Hierarchien & 

Abhängigkeiten

K2.2

kein Einzelfall
strukturelles Problem

Spiegel gesellschaftlicher Konventionen

Organisationelle 

Faktoren

K2.3

Hierarchische Personalstrukturen begünstigen 
Machtverhältnisse

Mangelnde betriebliche Umgangsregeln

starke Arbeitsbelastung

befristete Anstellungsverhältnisse

fehlende Interessenvertretungen 

entgrenzte Arbeitsverhältnisse.
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Ausgewählte Ergebnisse Beratungslandschaft
Frauen in der Landwirtschaft

Sichtbarkeit

K4.1

Rollenbilder

K4.2

Unterrepräsentiert

Fehlende Thematisierung von Sexualisierte Gewalt & 

gendergerechte Sprache 

Notwendigkeit der Teilhabe von Frauen in landwirtschaftlichen 

Interessensvertretungen.

Traditionelle Geschlechterrollen in der Landwirtschaft

beständige Reproduktion patriarchaler Strukturen

Fehlendes Selbstbewusstsein von Frauen sich in agrarischen Gremien 

zu engagieren 

Oder abgeschreckt durch veraltete Bilder
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Ausgewählte Ergebnisse Beratungslandschaft
Sexualisierte Gewalt in der Landwirtschaft

Zugang zu 

Angeboten

K5.2

Risikofaktoren

K5.3

„Unbekanntheit“.

Erschwerter Zugang zu Angeboten 

fehlende Infrastruktur

"Stadt-Land-Gefälle“".

Unkenntnis und/oder bewusste Ausblendung 

Beratungsstellen erhalten keine Kenntnis über das Ausmaß

Fehlende Anonymität

Männliche Dominanz = kein Raum für Thematik
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Ausgewählte Ergebnisse Beratungslandschaft
Zielgruppengerechte Maßnahmen

Konkrete 

Möglichkeiten

K6.1

Bedingungen

K6.2

Codes of conducts,  Compliance Vereinbarungen

Implementierung des Themas als „Gesundheitsschutz“

gezielte Ansprache als Prävention.

Konkreten Beratungsmaßnahmen vor betrieblichen Beratungsstrukturen

Betriebliche Verordnungen Grundgerüst

Schulungsmaßnahmen Top Down

Installation spezieller Ansprechpersonen

Zusammenarbeit und Vernetzung mit Beratungsstellen
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Erkenntnisse & Handlungsempfehlungen
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Erkenntnisse & Handlungsempfehlungen

2. Landwirtschaftliches Berufsfeld (starr traditionelle Rollen, Frauen 

„unsichtbar“):

• physisch und psychisch anspruchsvolle Arbeit

• Identischer Wohn- & Arbeitsort birgt Abhängigkeitsrisiko und Entgrenzung 

der Arbeit

• Infrastruktur im ländlichen Raum

• Arbeitsverhältnisse schwierig (Familien/ Saisonarbeit)

• Fehlende Interessenvertretungen & Kontrollinstanzen

Branchenunabhängige und branchenspezifische 

Faktoren bedingen sich.

1. Gesamtgesellschaftlichen Ausgangslage:

Patriarchales System der „männlichen Vorherrschaft“ 
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Erkenntnisse & Handlungsempfehlungen

1. Enttabuisierung über Sichtbarkeit und Sensibilisierung 

Kampagnen, Medien, Forschung

2. Frühzeitige Platzierung des Themas in der beruflichen Laufbahn

Lehrplanimplementierung in Ausbildung , Studium

3. Implementierungen auf organisationeller Ebene

Reglements, Gleichstellungsstrategien

4. Aufbau und Stärkung von Interessensvertretungen  

Betrieben, Branchen, Politik

5. Schulung von Schlüsselakteur*innen

leitende Angestellte, BR, Gremien, Beratung

PRÄVENTIV
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Erkenntnisse & Handlungsempfehlungen

1. bestehende Strukturen und vorhandene Strukturen sollten genutzt werden

AKUT

Bäuerliches Sorgentelefon, Landwirtschaftskammern

aufsuchende Beratung

Niedrigschwelligkeit & Anonymität

3. Überregionale Hilfsangebote

2. regionale Hilfen



1Ergebnisse Betroffenenperspektive

Sexuelle Diskriminierung, 
sexuelle Belästigung und 
sexualisierte Gewalt in der 
Agrarbranche 
Eine empirisch-explorative Studie zum 
Vorkommen, Wissen und  zu 
strukturellen Zusammenhängen

Masterarbeit von Katharina Varelmann, 2021
Betreuung durch Prof. Claudia Neu und 

Dr. Johanna Sigl   
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Material und Methoden 

Erfahrungsberichte – Perspektive Betroffene  

Erschließung von subjektiven Deutungen Przyborski/Wohlrab-Sahr 2010

(16 Erfahrungsberichte, Kennzeichnung fortlaufend A-P)

Gruppendiskussion - Kollektive Wissensbestände und 

Gemeinsamkeiten aus geteilten Erfahrungsräumen zu 

erfassen Przyborski/Wohlrab-Sahr 2010

(2. Gruppen à 4-5 Personen)

Empirisch-exploratives Vorgehen und ein Offener Blick

24
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Ergebnisse: Vorkommen und Formen
Form/Handlung Anzahl 

Nennungen 

Diskriminierung aufgrund von Geschlecht 14 

Unangemessene sexualisierte Witze und Kommentare 8 

Unerwünschte Berührungen, Bedrängung, körperliche Annäherung 5

Andere Formen: Mobbing, Verbreitung von Lügen, aggressives Verhalten etc. 5

Unerwünschte Belästigende Blicke, Gesten, Nachpfeifen 3

Unangemessene Intime oder sexualisierte Fragen, z.B. zum Privatleben 3

Unerwünschte Aufforderungen zu sexuellen Handlungen 3

Unerwünschte belästigende Nachrichten, SMS, Briefe 2

Unerwünschtes zeigen, aufhängen von sexualisierten Bildern, Texten, Filme 2

Unerwünschtes Entblößen 1

Körperliche Nötigung und Zwang zu unerwünschten sexuellen Handlungen 1

Erpressung zu sexuellen Handlungen, z.B. durch Ankündigung von beruflichen 

Vor- oder Nachteilen

0

Tabelle 4 Überblick Anzahl der Nennungen der einzelnen Formen/Handlungen gesamt für alle 
Erfahrungsberichten - Kategorien nach Schröttle et al. 2019 
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Ergebnisse: Vorkommen und Formen
Form/Handlung Anzahl 

Nennungen 

Diskriminierung aufgrund von Geschlecht 14 

Unangemessene sexualisierte Witze und Kommentare 8 

Unerwünschte Berührungen, Bedrängung, körperliche Annäherung 5

Andere Formen: Mobbing, Verbreitung von Lügen, aggressives Verhalten etc. 5

Unerwünschte Belästigende Blicke, Gesten, Nachpfeifen 3

Unangemessene Intime oder sexualisierte Fragen, z.B. zum Privatleben 3

Unerwünschte Aufforderungen zu sexuellen Handlungen 3

Unerwünschte belästigende Nachrichten, SMS, Briefe 2

Unerwünschtes zeigen, aufhängen von sexualisierten Bildern, Texten, Filme 2

Unerwünschtes Entblößen 1

Körperliche Nötigung und Zwang zu unerwünschten sexuellen Handlungen 1

Erpressung zu sexuellen Handlungen, z.B. durch Ankündigung von beruflichen 

Vor- oder Nachteilen

0

Tabelle 4 Überblick Anzahl der Nennungen der einzelnen Formen/Handlungen gesamt für alle 
Erfahrungsberichten - Kategorien nach Schröttle et al. 2019 

unerwünschten Kosenamens „Schneggla“ (D:85), Bezeichnungen 

wie „süßen Mäuschen“ (A:15), „die Mädels“ (C:19) sowie 

„deskreditierende Sprüche“ (H:24), „dummes Geschwätze“ (L:14), 

„sexistische Witze“ (C:8) oder „Ausziehen, ausziehen, ausziehen!“ 

Rufe in der Umkleide (N:25)
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1. Abwertungen von Personen aufgrund des weiblichen Geschlechts

2. Vergeschlechtlichte Arbeitsteilung und sexuelle Diskriminierung 

Ergebnisse: 
Hauptmerkmale Sexuelle Diskriminierung

„Sexismus begegnet mir in dieser Branche fast täglich. […] Das 

[Männer in hohen Positionen] keine Berührungsängste haben, 

mich einfach anzufassen, mir ins Gesicht zu kneifen […], ganz 

beiläufig über meine Hüften zu streicheln. Ich werde oft nach 

meinem Freund gefragt, ich hör mir oft sexistische Witze an, das 

typische 'Für ne Frau nicht schlecht' soll ich als Lob begreifen“ 

(C:5-9). 
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1. Abwertungen von Personen aufgrund des weiblichen Geschlechts

2. Vergeschlechtlichte Arbeitsteilung und sexuelle Diskriminierung 

3. Weiblich sein als Abweichungserfahrung vom männlichen Kollektiv

4. Misstrauen und in Frage stellen beruflicher Fähigkeiten von Frauen

Ergebnisse: 
Hauptmerkmale Sexuelle Diskriminierung
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1. Abwertungen von Personen aufgrund des weiblichen Geschlechts

2. Vergeschlechtlichte Arbeitsteilung und sexuelle Diskriminierung 

3. Weiblich sein als Abweichungserfahrung vom männlichen Kollektiv

4. Misstrauen und in Frage stellen beruflicher Fähigkeiten von Frauen

Ergebnisse: 
Hauptmerkmale Sexuelle Diskriminierung„[Es] sind halt diese (.) älteren Patriarchen Typen, […] 

die dich erst massiv runtertesten (.) bevor sie dich, drei 

Stunden bevor sie dich akzeptieren und merken das 

du arbeiten kannst. […] Da, das nervt mich auch, dass 

dann irgendwie so Sachen betont werden, die noch, 

die also, es noch schlimmer machen, dass man ne 

Frau ist. Das man nicht vom Hof kommt oder ‘ähm’ 

studiert hat oder sonst was. Was spielt das denn für 

eine Rolle? Das ist doch quasi schon schlimm genug, 

dass man mir gut ansehen kann, dass ich eine Frau bin 

und (atmet tief ein) ´ah´ das nervt einfach und das, 

das ist so eine Fußfessel, die man da immer, wo man 

das immer mitschleift und mitschleift und mitschleift“ 
(I/GF:293-308). 
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1. Abwertungen von Personen aufgrund des weiblichen Geschlechts

2. Vergeschlechtlichte Arbeitsteilung und sexuelle Diskriminierung 

3. Weiblich sein als Abweichungserfahrung vom männlichen Kollektiv

4. Misstrauen und in Frage stellen beruflicher Fähigkeiten von Frauen

5. Diskriminierungen auf dem Arbeitsmarkt

Ergebnisse: 
Hauptmerkmale Sexuelle Diskriminierung
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1. Abwertungen von Personen aufgrund des weiblichen Geschlechts

2. Vergeschlechtlichte Arbeitsteilung und sexuelle Diskriminierung 

3. Weiblich sein als Abweichungserfahrung vom männlichen Kollektiv

4. Misstrauen und in Frage stellen beruflicher Fähigkeiten von Frauen

5. Diskriminierungen auf dem Arbeitsmarkt

Ergebnisse: 
Hauptmerkmale Sexuelle Diskriminierung

"[Es wurde] nur mit meinem Mann 

Augenkontakt gehalten während der 

Technikeinweisung. (dabei kann der noch nicht 

einmal rückwärts fahren, ohne kreidebleich zu 

werden. Ich habe das aber zwei Jahre jeden 

Tag gemacht.) Zwei Tage Probezeit auf dem 

Betrieb, auf dem mein Mann nur ein Tag 

Probezeit hatte (dabei habe ich eine 

Ausbildung in dem Beruf, er hatte keine)" (D:89-
95). 
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Ergebnis: Erfahrungen mit Risikofaktoren
Macht- und Abhängigkeitsverhältnisse 

Besonders vulnerable Personengruppen:

• Weibliche, junge Menschen in niedrigen Positionen in 

der Arbeitsplatzhierarchie: 

• Auszubildende, Praktikantinnen

• Berufsanfängerinnen 

• Saisonarbeiter*innen
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• Hohe Vermischung von privatem und beruflichem Alltag

• Arbeits- und Organisationsklima

• Hoher Arbeitsdruck

• Fehlende Personalführung

Sprüche klopfen als „Sport“ (I/GF:314)  

"Kultur des überhaupt nicht miteinander Redens„ 

(H/GM:433-434)

Ergebnis: Erfahrungen mit Risikofaktoren



Ergebnis: 
Unterstützung von Betroffenen und Umgang

Keine Thematisierung von strukturell verankerten Mechanismen 

Individuelle Schutzmechanismen:

• „tough“ (C:21), 

• „schmerzfrei“ und „hartgesotten“ (beides L:48), 

• „nicht empfindlich“ (I:32) 

• sich „extra hart gebe[n]“ (G:4)

• Anstrengungen durch das Erkämpfen und Erarbeiten von 

Anerkennung und Akzeptanz als Frau im Berufsfeld. 
34

"Was mir hilft: Sau gut Arbeiten. Grade mit Technik 

darf ich mir  leider kaum Fehler leisten" (D:97)
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Gemeinsames Fazit 

viacampesina (2021)

Theorie & Forschung

Bestätigen das Vorhandensein von sexualisierter Gewalt im 

Arbeitskontext Landwirtschaft 

Vulnerable Gruppe

Risikofaktoren

Ansatzpunkte

Jung, weiblich, in Abhängigkeitsverhältnissen

Gesellschaftliche Norm begünstigt und bedingt branchenspezifische 

Ordnungsmechanismen 

Organisationelle Rahmenbedingungen in LaWi und infrastrukturelle 

Besonderheiten ländlicher Raum verstärken Risiko zusätzlich

Rollenbilder verändern , Enttabuisierung über Thematisierung , Stärkung 

von gesellschaftspolitischer Teilhabe von Frauen



Vielen Dank 
für eure
Aufmerksamkeit
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Beispiele für aktuelle Rollenzuteilung
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Beispiele für aktuelle Rollenzuteilung
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